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Me Mm « MMreiteil die Mm «.
Amtliches

Agt . Hbercrrnt Wcrgokd.
An die Besitzer vo« Hülsenfrüchte«.

Die Besitzer von Hülsensrüchten dürfen die ihnen zu¬
nächst zur freien Verfügung überiassm gebliebenen Vorräte
an Hülsensrüchten unter 1 Dz. seit 25 Ott. nicht mehr ohne
Vermittlung der Zerilralslnkaufsqescllschast in Berlin ab-
setzeri. Die Amtskörperschaft ist nun zum Ankauf dieser
Mengen ermächtigt worden und ersucht alle Besitzer von
bei der Bestandsaufnahme«uf 5. Qkt. nicht angezeiqten
Hülse«frücht«n ihr alsbald (spätestens bis zum 2« .

Mts .) anzuzcigen, welche Mengen von Hülsensrüchten
sie an die Amkskörperschaft verkaufen wollen. Die Schult¬
heißenämter sind zur Entgegennahme der Anzeigen bereit.
Me Hülsensrüchte dürfen an niemand anders als «n die
Amtskörprrschaft bezw. ihre Beauftragten verkauft werden.
Wer sie sonstwie verkauft, macht sich strafbar.

Nagold, den 10. Noo. 19!5. K. Oberaml:
Koni merell.

Aus dis Bekanntmachung des Stellv. Generalkomman¬
dos XIII(K. W.) Armee karps vom 10. Nov. d. I .. betr.
Beschlagnahme, Behandlung , Verwendung und

Meldepflicht von rohen Hänten «nd Felle»
in der Beilage zum Staorsanzeiger Nr. 264 werden die
beteiligten Kreise hingewiesen.

Der Staatsanzeiger kann auf den Rathäusern elnge-
fehen werden.

Die Herren Ortsvorsteher wollen die in Betracht
kommenden Personen aus die Bekanntmachung noch beson¬
ders aufmerksam macken.

Den 16. Nov. 1915. Kommcrrli.

Bekanntmachung.
D!s Maul- und Klauenseuche ist in Ergenzingen

OA. Rsttendurg und in Baifingen OA. Horb «usge-
brachen.

Den II. Nov. 1915. Mayer,  Amtmann.

Der amtliche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 11 . Nov.

Amtlich. (Tel .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

An verschiedenen Stellen der Front Artllleriekampfe,
sowie lebhafte Minen - und Handgranateutatigkeit.

Ein englisches Flugzeug mußte nordwestlich von
Bapanme landen; die Insassen find gefangen genommen.

O östlich er Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Hiudeuburg:

Bei Kemmeru (westlich von Riga) wurden gestern
-r -i Angriffe , die durch das Feuer russischer Schiffe
unterstützt wurden, abgeschlagen. In der Nacht sind
unsere Truppeu planmäßig und ungestört vom Feinde
aus dem Waldgelände westlich und südwestlich von
Schlot zurückgezogen worden, da es durch den Regen der
letzten Tage in Sumpf verwandelt ist. Bei Bersemüude (süd¬
östlich von Riga) kam ein feindlicher Angriff in unserem
Feuer nicht zur Durchführung. Be! einem kurzen Gegen¬
stoß nahmen wir über LOO Russe» gefangen.

Heeresgruppe des GeneralfeldmarschallsPrinz
Leopold von Bayern:

Die Lage ist unverändert.

Heeresgruppe des Generals von Linsiugeu:
Unterstützt von deutscher Artillerie warfen

österreichisch-ungarische Truppeu die Russen ans
Koseinchvowka (nördlich Ser Eisenbahn Komet—Sarny)
und ihren südlich anschließenden Stellungen . 7
Offiziere, über 200 Mann , 8 Maschinengewehre
wurden eiugebracht. Südlich der Bahn scheiterte«
russische Angriffe.

Balkankriegsschauplatz.
Die Verfolgung der Serben im Gebibge süd¬

lich der Westlichen Morava hat gute Fortschritte
gemacht. Ueber 4000 Serbe « wurden gefangen
genommen.

Die Armee des Generals Bojadjieff hat die Mo¬
rava an mehreren Stellen überschritten.

Oberste Heeresleitung.
Der österreichische Tagesbericht.

Wie «, 10. Nov. (WTB.) Amtliche Mitteilung vom
10. Nov., mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
In Ostgalizien herrscht seit dem Mißlingen der letz¬

ten russischen Angriffe gegen unsere Strypafront wieder Ruhe
Ein russischer Durchbruchsoermch westlich von Czarto-

rysk wurde in heftigen Kämpfen durch deutsche und öfter.-
ung. Truppen vereitelt.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Tätigkeit der italienischen Artillerie war gestern im

allgemeinen wieder lebhafter. Feindliche Angriffe auf
den Südteil der Podgorastellung, gegen Zagora, bei Plaoa
und auf den Col di Lana wurden abgewieseu.

Auf Nabresina abgeworfene Fliegerbomben töteten
mehrere Zivilpersonen, darunter eineHFrau und 3 Kinder.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Oesterreichisch-ungarische Truppen der Armee des Ge¬

nerals von Koeveß babsn südwestlich von Kwanijica die
stark besetzte Höhe Okolista genommen und aus Cldo-
viste, dem südlichen Ausläufer der Ielica Planina, eine
aus mehreren hintereinanderliegenden Schützengräben be¬
stehende Stellung gestürmt.

Südwestlich von Kraljevo dringen deutsche Streit-
Kräfte beiderseits der Idar vor; südwestlich von Krnsevae
gewannen sie den Raum von Aleksandrovae.

Die Bulgaren warfen den Feind bei Ntsch und Alek-
sinac auf das linke Ufer der südlichen Morava zurück.

Die Helden von der Zigeunerinsel.
Der Save -Uebergang am 7. «nd 8 . Oktober LOLS.

Schon lange waren unsere Vorbereitungen für einen
Uebergang über die Save getroffen, jede Einzelheit war
wohl erkundet und jede Möglichkeit in Betracht gezogen.
Unsere Brigade sollte im Abschnitt Kirche Bezanija—Zucker¬
fabrik und 115 südlich Zemun—Eisenbahnbrücke den lleber-
gang machen. Das Regiment sollte sich zunächst in dm
Besitz der Kleinen Zigeunerinsel setzen, die auf einem Damm
erreicht werden konnte, während wir die Große Zigeuner¬
inseln nehmen sollten.

Letzteres war eine äußerst schwierige Ausgabe. Jeder
Mann wußte, daß die Insel stark besetzt war. daß drüben
im Buschwerk ein zäher und gut schießender Gegner lauerte
und daß Minen und andere Üeberraschungen während des
Ueberganges auf ihn warteten. Trotzdem gingen unsere
braven Kerls heran wie immer!

Am 6. Oktober 12 Uhr mitternachts stand das Regi¬
ment hinter dem Save-Damm bereit.

Die Arbeit der Artillerie.
Inzwischen belegte unsere Artillerie die Festungswerke

Belgrads, die Ufer der Save und die Inseln mit stärkste«
Feuer. Unaufhörlich flogen die Granaten gegen die Höhen
Belgrads, zersprangen in dem Buschwerk der Inseln und

Letzte Sonne.
Verlassen die Fluren; verödet der Wald.
Verregnet die Felder und naß und Katt.
Erschauernd verschließt sich das Herz vor der Weit.
Daß kaum noch ein Schimmer der Lust es erhellt.
Doch siehe, es lächelt ein sonniger Strahl,
Fließt nieoer aus Wolken ins dämmernde Tal.
Dein Herze schließ aus! Und laß Sonne hineinl
Wer we;ß, — es könnte die letzie sein.

Rich. Tschom.

Die deutschen Barbaren.
- Bon Karin-Michaeiis-Stangeland.*)

1864 nahm uns Deutschland Schleswig. Das vergibt
und vergißt wohl kein Däne, der jenes Kriegsjahr miteilebt
hat, und das ist natürlich, das ist selbstverständlich. Aber
wir. die wir nach jener Zeit geboren wurden, wir können
die Wunde nicht frisch oder, wie man auf dänisch zu sagen

*) Aus dem Werk „Das Ausland und wir. Dokumente der
Freundschaft und des Verständnisses," gesammelt von Hans Floerke,
das soeben bei Georg Müller, München und Berlin, erscheint. Preis
geheftet3 Mk., gebunden4 Mk. Zu beziehen durch die G. W.
Zaiser'sche Bnchhaodlnng, Nagold.

pflegt, „die Galle nicht flüssig" halten. Das ist unmöglich.
Für uns ist 64 etwas, das war, es ist nichts Gegenwärtiges.
Wir können nicht umhergehen, erfüllt von Rachedurst Über
etwas, das die Generation vor uns traf. Wir verstehen
die alten Leute; voll Ehrfurcht lauschen wir ihrem nie
lauen, sondern beständig siedheißen Haß; behutsam suchen
wir dis Frage zu umgehen, ohne Unfrieden zu stiften.

Wir sind unter Georg Brandes' Führerschaft herange¬
wachsen. Er entfernt« alle die Schranken, die die Vergan¬
genheit gezogen hatte, und zeigte uns die Welt in ihrer
ganzen Größe, in ihrer Schönheit, ihrer Macht und ihrem
Wert. Seine „Hauptftrömungen" gaben uns das ganze
Europa zum Vaterland, machten alle Nationen zu unseren
Brüdem. Wir gingen in die Welt hinaus, gaben Hand¬
schlag und schlossen Brüderschaft mit ihnen allen.

Die aiten Leute hierzulande erzählten uns viel Häßli¬
ches von Deutschland und den Deutschen. Freilich räumten
sie ein. daß sie Deutschland nicht kannten, denn es könne
ihnen ja nicht cinsallen, eine Reise dahin zu machen. Wenn
sie notqezwungen durch Deutschland fahren mußten, auf
dem Wege nach anderen Ländern, so zogen sie die Gardi¬
nen vor die Fenster des Abteils und versuchten, zu schlafen
und zu hungern, bis sie sich jenseits der Grenze befanden.
Sie gaben zu, daß, als Handelsoolk betrachtet, die Deut¬
schen in bezug auf Redlichkeit und Zuverlässigkeit und
Tüchtigkeit ihresgleichen suchten— aber trotz alledem, die
Deutschen waren „Lumpenpack". Hatten sie uns doch
Nordschleswig genommen!

Wir Jungen zogen nach Deutschland. Und noch ehe

die erste Fußwanderung durch den Harz beendet war, hal¬
ten wir Deutschlands Herz an dem unseren schlagen hören.
In dieser Gegend nahmen die seligsten Träume unserer
Kindheit Leben an. Ilsetal — Harzburg— Quedlinburg.
-Sonderbar , die Leute redeten eine andere Sprache.
aber wir, wie auch sie, vergaßen das. sobald wir in Unter¬
haltung müeinander gerieten.

Ich muß einen unbedeutenden kleinen Zug erzähle«,
der mehr sagt als manch eine lange Abhandlung über
Bolksgeist und inneres Verständnis zwischen den verschie¬
denen Völkern: Ein deutscher Gelehrten und seine älteste
Schwester besuchten Dänemark. Meine Eltem waren mit
ihnen zusammen, und infolge eines Versehens wanderlen die
deutsche Dame und meine Mutter allein in einm Wald
hinaus, mehrere Stunden lang. Die eine verstand kein
Wort von der Muttersprache der anderen. Sie kehrten
Arm in Arm zurück, lachend und plaudernd. Als wir sie,
ganz verwundert, ausfragten, erfuhren wir, daß meine Mut¬
ter einen Bortrag über alle ihre geliebten Kinder gehalten»
und daß die deutsche Dame meine Mutier in alle die wis¬
senschaftlichen Triumphe, die ihr Bruder gefeiert, eingeweiht
hotte. Wie das möglich war. weiß ich nicht, wahr ist es
aber. Und beide erklärten, sie hätten sich auch nicht einen
Augenblick dadurch geniert gefühlt, daß die eine Dänisch,
die andere Deutsch sprach.

Auf die erste Reise nach Deutschland folgte die zweite
und dritte; bald mußte man aufgeben, zu zählen. Nach
Berlin z« reisen, war ja, als reise man noch Kopenhagen.
Man hatte dort seine auf Tod und Leben getreuen Freuden,



zischten gegen die User der Save . Detonation folgte aus
Detonation!

Punkt 1 Uhr 15 Min . morgens begannen die Minen¬
werfer ihr Feuer und schleuderten Minen aller Größen ge¬
gen die Insel ». Jetzt steigerte sich auch das Ariilleriefeuer
zu größter Heftigkeit . Dumps grollte der Donner in den
Tälern der Donau und Sane , hell zeichneten die durch dis
Lust fliegenden Erschösse ihre Bahn im Dunkel der Nacht
wie Meteore , und grell leuchteten die einschlagenden Gra¬
naten . Es war ein schaurig schöner Anblick!

Jetzt war es Zeit , die Pontons , die im Galovica -Kanal
versteckt lagen , in die Save zu bringen . Leise trugen die
wackeren Pioniere die Fahrzeuge über den Damm hinunter
ans Wasser , und lautlos bestiegen sie unsere Leute.

Ja den Pontons.
Pünktlich 2 Uhr 10 Min . morgens stießen die Pon¬

tons vom User ab . Bis dahin hatte der Feind sich völlig
still verhalten und weder auf unser Artillerie - noch Minen-
feuer irgendeine Antwort gegeben.

Beinahe hatte es den Anschein , als ob er überhaupt
nicht mehr da wäre.

Kaum näherten sich jedoch unsere Pontons der Insel,
als sie von ein m rasenden Infanteriefeuer überschütte ! wur¬
den . Gleichzeitig setzte die serbische Artillerie mit heftigem
Feuer ein . Schneller arbeiten die wackeren Pioniere in
den Booten , vorwärts heran an das Ufer ! Trotzdem viele
Pontons von Schüssen durchbohrt versackten oder auf Mi¬
nen liefen, trotzdem die Strömung manches Fahrzeug mit
sich riß , trotzdem die landenden Leute durch Handgranaten
und Maschinengcrvehrfeuer schwere Verluste erlitten/

unsere Helden drangen vorwärts
und arbeitete .: sich am Ufer empor . Zurück fuhren dis lee¬
ren Pontons , die ersten Leute ihrem Schicksal überlassend,
bald kehrten sie vollbeladm wieder . So gelang es dem
unoerglrichlichen Heldenmute der Pioniere , nach und nach
6 Kompanien und 3 Maschinengewehre hinüber zu schaffen
— mehr ging nicht, da sowohl Menschen , wie Material zu
Ende waren.

Fast sämtliche Ruderer waren tot oder verwundet , von
den Pontons nicht ein einziges mehr gebrauchsfähig . Die
Kompanien drangen nun trotz heftigen Widerstandes der
Serben im Handgemenge Mann gegen Mann durch das
dichte Ufergestrüpp weiter und fetzten sich in den Besitz
zweier feindlicher Stellungen . Hier hielten sie zunächst an,
da es zu schwierig war , im Dunkeln weiter vorzudrmgen.

Der Spaten arbeitete , und er arbeitete gründlich ! Denn
manches blutige Spotenblatt legte Zeugnis ab von seiner
Verwendbarkeit als Waffe.

Der serbische Gegenangriff.
Die Serben setzten sofort zum Gegenangriff an . um

sich wieder in den Besitz der Insel zu setzen. Hin und her
wogte der Kampf , fünfmal mußten die Unsrigen vor der
Nebermacht zurück , aber immer wieder drangen sie vor und
behaupteten sich schließlich in der erstgenommenen Stellung.

Unterdessen belegten die Serben den Strom , das User¬
gelände und die Unterstützungen hinter dem Save -Damm
mit schwerem Granatseuer.

Als der Morgen grants und man den Schauplatz der
nächtlichen Tätigkeit überblicken konnte , war von unseren
Helden aus der Insel nichts zu sehen. Tote nur lagen am
User, und hier und dort bewegte sich ein Verwundeter im
Grase . Das heftige Gewehrfeuer ließ vermuten , daß unsere
Leute tapfer bei der Arbeit waren , und so war es auch!

Unsere Kompanien hatten trotz der serbischen Ueber-
kegenheit ihr Vordringen fortgesetzt und waren bis fast an
Südrand ver Insel gelangt . Dicht am Wasser hielten sich
die Serben noch. Leider begann jetzt

die Munition knapp z« werde « ,
sodatz nur äußerst sparsam geschossen werden durfte . Die
Serben , die die Schwäche unserer Leute erkannt hatten,
versuchten sie zu umzingeln , — es gelang ihnen nicht.

Don all diesen Vorgängen hatte das Übrige Regiment
keine Ahnung . Abgeschnitien von den Kämpfen auf der
Insel durch den Verlust der Boote war es nicht möglich,
Meldungen oder Nachrichten zu erlangen , oder Munition

man wurde ermuntert , gestärkt , verhätschelt , angeleilet , man
lernte dort — ja . es verhält sich wirklich so - - einsehen,
welch einen Reichtum an Kunst und Literatur unser kleines
Dänemark besaß.

Kaum tauchte hier in der Heimat ein neuer Schrift¬
steller auf , dem es oft schwer wurde , einen Verleger zu
finden , so wurde er in Deutschland schon übersetzt und un¬
tersucht und geschätzt, so wie wir Leute untersuchen und
schätzen, wenn sie erst gestorben sind . Mit offenen Armen
nahm Deutschland uns auf . Es war nicht nur eine kleine
literarische Clique , nein , es war das ganze große , mächtige
Reich . Aus Dänemark zu kommen , hieß sein Adelspatent
in Ordnung haben.

Und jetzt . . . jetzt wagt man es , die Deutschen eine
barbarische Nation zu nennen ! Und wir , die wir diese
Nation kennen , wie wir die Spielplätze unserer Kindheit
kennen , sie müssen wehrlos dastehen l Was vermag die
Stimme des einzelnen in diesem gellenden Chor von Stimmen?

Was ist ein Barbar ? Ein Mensch ohne Kultur , ein
Mensch , der roh und grausam handelt , ohne es selbst zu
wißen . Wer es wagt , Deutschland ein Barbarenreich zu
nennen , sollte zu seiner Schande gezwungen werden , das
Land von Norden nach Süden , von Osten nach Westen zu
durchreisen , sollte gezwungen werden , jede deuische Stadt
und jedes deutsche Dorf zu besuchen und dann — aus
Ehrenwort — wiederzugeben , was er dort sah

Ich habe jahrelang alljährlich wiederholt lange Reisen
nach Deutschland gemacht , bin allein und in Gesellschaft

oder Verstärkungen hinüberzuschicken . Nur das Znsanlerie-
feuer zeigte , daß unsere Leute schwer zu Kämpfen hatten.

Die Save durchschwommen.
Da gelang cs am Nachmittag einem mutigen Offizier

mit einigen Leuten die Save zu durchschwimmen und Mel¬
dung von dem Stande des Gefechtes zu bringen . Mittels
eines Pontons , das von einer anderen Division , die ober¬
halb üdcrzuzehen versuchte , adgrtrieben war und von zwei
Schwimmern herangeholt wurde , brachte man schleunigst
Munition hinüber.

Natürlich brannte das ganze Regiment , nachdem es
van den Ereignissen auf der Insel gehört Helte, darauf , an
den Feind Zu kommen , aber erst gegen Abend , konnte man
darangehen , aus den notdürftig geflickten Pontons Truppen
überzusetzen.

Das 3 . Bataillon ging zuerst über,
dann der Rest der anderen Bataillons.

Düs alles herüber war . — reichlich Munition war
MftgenowNSn — süßte ein BataMonssührcr dis üdsuzrsetz-
len Teils zusammen und warf den Feind aus seine? letzten
Stellung heraus.

6 Uhr vormittags war das östliche Drittel der Großen
Zigsunsrinsel in unserem Besitz.

Wunderbarsnveiss hatte « die Serben eins Floßbrücke
von des Insel zum anderen Ufer unversehrt gelassen , sodaß
die Möglichkeit gegeben war , das andere User zu erreichen.

Nachdem die Artillerie die serbischen Stellungen unter
Feuer genommen hatte , griff das Regiment an und setzte
sich um 5 Uhr nachmittags in den Besitz des ftidlkhm
Eaveuftrs.

Der Uebergarrg war gelungen!
In noch nicht Zwei Tagen hatte das Regiment den

Uebergang erzwungen und eins herrliche Waffentot , eine
neue Glanzleistung feinen früheren Erfolgen hlnzugesügt.

Für die Nacht besetzte das Regiment dis Lederfabrik
und die Zuckerfabrik mit zwei Bataillonen , wahrend rin
Bataillon noch auf der großen Zigeunerinse ! verblieb.

Patrouillen stellten fest, daß sich der Gegner in südli¬
cher Richtung zmückwg.

Manch stummer Held ruht aus auf der Zlgeunerinseft
manches Auge ist noch trotz liebevoller Behandlung gebro¬
chen, mancher brave Mann windet sich verwundet in seinen
Schmerzen — das Regiment wird nie diese Männer ver¬
gessen. die Helden von der Zrgermermsel!

FLiedeKsfehNsttcht iM ekglifcheu OberhÄms . .
Zum ersten Mal seit dem Beginn des Krieges hat

man am 8 . Nvo . im englischen Parlament von der Not¬
wendigkeit und von der Möglichkeit einer VRKewersöhnum;
gesprochen . Unter dem Eindruck der diplomatischen und
militärischen Mißerfolge , die der Bierverband erlitten hat,
ist das leise Rauschen einer FrisLenLsehnsucht im Oberhause
erklungen . Lord Lorsburn sagte u . a . : Die Lage ist in
der ganzen Geschichte ohrrs Beispiel . Jede große Nation
glaubt , Laß der Krieg ihr ausgrzwungen wurde . Alle
glauben , daß sie im Rechte sind und nur durchhalten müs¬
sen, um zu siegen . Die Verluste an Menschen , die bereits
auf 15 Millionen Tote und Beschädigte geschätzt werden,
und viele Tausende Millionen Kriszsschuldsn werden die
gesamte Zivilisation verändern . Wenn der Krieg endlos
sorkgeht, so werden Revolutionen und Anarchie folgen.
Große Teile des Kontinents werden sine Wildnis fein mit
einer Bevölkerung von Greisen , Frauen und Kindern . Die
Menschen müßten seltsam konstruiert sein, dis nicht jede
ehrenvolle Gelegenheit ergreifen würden , um einen Ausrei-
dungskrieg zu verhindern , der das schrecklichste Unglück wäre,
das die Menschheit treffen könnte.

Lord Milner kritisierte die Zensur , namentlich dis Ver¬
stümmelung der deutschen FunLenbsrichte . Die Zensur habe
die deutsche Meldung unterdrückt , daß die Bsmammng eines
deutschen Unterseebootes von britischen Matrosen ermordet
worden sei. Diese Unterdrückung wurde vielfach sls Ein-
geständnts der Schuld angesehen . Dazu kommt die de- !
ständige Irreführung des Publikums Lurch optimistisch zw- r
rechtgemachte Kriegsberichte , wie über die Schlacht bei «

gefahren , bei Tag und Nacht gereist , unter meinem Namen r
und unbekannt , und nie , nie, , nie bin ich auch nur einem s
Zug begegnet , der darauf deutete , dsß in der deutschen i
Nation Elemente dss Barbarentums vorhanden sind .. i

Weit eher möchte ich sagen » daß Deutschland durch die- 1
Uebrrkultur gefährdet ist, die zur Degeneration führen muß - !
Verfeinerung , die kurz davor ist/ über die Grenze zu gehen , !
Dieser Gefahr hat der Krieg ein Ende gemachte

Es werden unglaubliche Lügen über Deutschland ver-- s
breitet und das schlimmste ist, daß die Leute das alles ge¬
dankenlos , und ohne es einer Prüfung zn unterziehen , als
Wahrheit hinnehmen . So höre ich eine junge Frau , deren Mann !
einberusen ist, „von den schrecklichen Deutschen " erzählen , s
„die den Gefangenen Rase und Ohren abschneidcrr und sie
tothungern lasten " . Sin wenig spAtisch lächelnd wende ich
ein : „Und Sie wissen, daß das Wahrheit ist ? " „Natür¬
lich, es steht ja in der Zeitung !" Ich sage : „Haben Sie
von den elf Frauen gelesen , die man in Ostpreußen mit
abgeschnittenen Brüsten und ausgeschitztem Unterleib gefun¬
den habe ? „ Sie schaudert : „Daß das Lügen sind , kann
doch jeder Mensch sofsrt begreifen !" Ich frage : „Sind
Sie jemals in Deutschland gewesen ? " „Nein , gottlob nicht !"
„Sind Ihnen die Kosakrn -Regimenter in Rußlmrd bekannt ? "
„Ich liebe die Kosaken , sie find ebenso tiyHer wie die
Deutschen feige sind !" . . . Nun hätte ich mit dem unpar¬
lamentarischen Wort „Idiot !" schließen könne » , aber ist, zog
es vor , diesem Kinde , denn mehr wirr sie rächt — etwas
über die Herren Kosaken zu erzählen . Das - war . völlig
hoffnungslos : „Ich weiß , was ich » iß !' >

Neuve -Chapells am 25 . September . Milner kritisierte is
dann die Balkonpolitik und sagte : Ich weiß nicht, weshalö
die griechische Krisis uns überraschte . Sie überraschte uns
nicht nur , sondern sie warf uns völlig zu Boden , und wir
verharrten in dieser Lage , bis Ioflre herüber kam , um uns
zu Helsen, einen Entschluß zu fassen.

Lord Courtnry sagte u . a . : Der Krieg hat das Niveau
der Zivilisation herabgesetzt , große soziale Rückschritte her-
beigsführt und dis Bürgschaften der persönlichen Freiheit
weggenommen . Es ist daher nicht überraschend , daß man
zu starren beginnt , ob ein Aue weg aus dieser Lage möglich
ist. Wenn dis einzige Alternative die wäre , daß wir unler
Fremdherrschaft gerieten , so dürften wir in unseren An¬
strengungen nicht Nachlassen. Wir müssen frei sein oder
urttergehsn . Ich glaube jedoch, daß es eine andere Mög¬
lichkeit gibt . Dis Leidenschaft für nationale Unabhängig¬
keit ist ruhmvoll , aber sie muß mit der Möglichkeit inter¬
nationaler Freundschaft versöhnt werden , wenn die Zivili¬
sation bestehen soll. Der Gipsei der Tragödie ist die , daß
genau dmftlde , was wir sagen und glauben , in Deutsch¬
land mit dscsttbsn ehrlichen Ueberzeugung gesagt und ge¬
glaubt wird . Die ? führt zu dem Schluß , daß es einen
Ausweg aus de? Sackgasse gibt . Ich fordere die Regie¬
rung röcht aus , sttzi den Ausweg Zu zeigen . Jch nW nicht
selbst die Bedingung der Versöhnung auszuftrlkn versuchen,
ich will aber einige Pur kie erörtern , die sür dis Möglich¬
keit eines künftigen ' Ausgleichs wesentlich wären : eins un¬
entbehrliche Grundlsee des Ausgleichs ist dis Befreiung
Belgiens und Nordftsnkreichs , sonst müssen wir weite?
Kämpfen . In Deutschland ist der Gedanke west verbreitet,
daß England eine KriegsentschöLiZung zahlen müsse. Es
gibt keinen Engländer , der jemals zusiimmen würde , daß
England eine KrieqsenrstzSdigunS auferlest wird . Endlich
ist die Frage der Freiheit der Meere ein geeigneter Gsgm ---
stsnd sür FUcdenLvmhandftmgen.

Die Offensive ' gegeV TeLbierr.
Berlin » 11 . Nov . WTB . Mm Bc-rl . Lokül -Anz.

wird aus dem Kriege .preffcqMriier gemeldet : Es wirs
nunmehr bekannt gegeben , Laß dis Verbündeten die Hanpi-
ftont der Serben erreicht baden . Es ist nicht Klar gestellt,

^ob nW doch beträchtliche Teils Ws serbischen Heeres gegen
-Süden «bzustrsme » versuchen , während die von dem Gegner
erreichten Heerssterls zum Kampfe gezwungen sind.

Der rechte Flüge ! der A r m er Ko e s -e ß steht einen
TsgMmfch vor der Grenze des SanLschak . Österreichische
Truppen des Zentrums der Armee Adeveß Kämpfen südlich
Kasna mit abztchcnÄrrr Trupps :?. Die Kolonnen der Ar¬
mee Gal! witz  ziehen sich gegen SWwestem.

Mailand , 10 . Ros . WTB . Der-'Sonderberichter¬
statter des ^Secols " . Magrini , drahte ! aus Saloniki , am
Samstag ftim sie Bulgaren zum ersteMs ! mit den Eng¬
ländern in den Kamps gekommen , die bei Dösten 15 Tote
und Verwundete gehabt hätten.

Aus Sofia wird der „ Voss . Ztg ." brachtet : Genera!
Sarai ! hat dsn serbischen Konsul in Saloniki Lküustragt,
dem serbischen Hauptquartier anheimzustellen , den allgemei¬
nen Rückzug nach Montenegro Mzuttetm , da offenbar sonst
keine Hoffnung mehr besteht . Ms englischen und ftewzösi-
scheu Truppen Übst würden aber den griechischen Boden
nicht serlssftn (gemeint - ist die Einschiffung ) solangs noch
eine Hoffnung üsteht , die Operationen in Serbien , wenn
such nur mittelbar Zu beeinflussen.

Bukarest , 10 . NLo . WTB . Wiener Korr .-Bur.
Der hiesige serbisch» Gesandte Marinkowitsch hat vor einigen
Tagen die serbischen Flüchtlings auf rumänischem Boden
besucht. Nach halSsmlltchsn Mitteilungen befinden sich in
Turn -Seoen » gegen 3000/ . sowie in der Umgebung und in
den Dörfern an der Donau - gegenüber dem ehemaligen ser¬
bischen User gegen 3060 Flüchtlinge . Me rumänischen Be¬
hörden und Ätz Bevölkerung nehmen sich der Flüchtlinge
sehr an . Insslge der Bemühungen der österreichisch-ungar.
Behörden sind , gegen lOOOFrüchttinge in die Heimat zu-
rückgekehrt.

London » , 10 . Nim . WTB . Daily Mai ! verösftnt-
ki cht einen Bericht eines Engländers Wer das Elend ' in

Solche erbärmlich », . naive und hirnlose Wesen gibt es
leider in großer Menge , Sie sind genau so schwer zu ds-
hsndeln , wie dis altere Leute , die 64 erlebt haben.

Man konMl in Versuchung , zu wünschen , Deutschland
möchte sein? vornehme Wahrheitsliebe sdstreisen und an-
sanzen , die Weltpresse mst haarsträubende » Lugen über : den
Feind zu süttem . Das würde die Parteien vielleicht etwas
mehr gleichste!!^ , und es dem unbeteiligten Mann aus dem

- Volke leichter m-scheu , zu erkennen MW Wahrheit und was
Lüge ist.

! Aber „die Barbaren " schweigen»
! Ich wollte ^ diese Mlrn gelaugten zu allen , denen sie
l etwas zu sagen tzsden, s!s treuer Gruß von einer, dir, so-
! lange die deutftP Nation Barbaren geschimpft wird , rs als
! Ehre betrachten Mrde , diesen SchimpfULmen zu trvHM.

Krrrgshnmon»

Der neue Mterstand des RegimrntsdmnMands «ks. an
: geschützter Stell » mit viel Geschmack errichtet, ist vollendet
! und erhält als letzten Schmuck über der EingangMr eine
' schön geschnitzte Tafel mit der Aufschrift „Herzlich wtll-
>kommen !" — Vs rst Adrnd . zwei tüchtige Krieger kommen
' vom Kafssesaffem, setzen ihre Kamm vor dem Kunstwerk

ad und Lürachtrten sich Ba «?und Inschrift . Nachdem sie
I den Sinn ersaßt Hoden, betrachten sie sich eine Teile gegen-
l festig, bis der rine die erlösenden W Tl.br spricht: „Was
i wett 'st, imnnst -nMrhst » MK "rsus ." (ZuGksv.)



Serbien. Darin heißt es: Als dis Bevölkerung aus Bel¬
grad bei Regen und nassem Schnee nach Süden zog,
mußten Männer und Frauen knieli-s durch Morast waten.
Biels Frauen hatten Säuglings auf den Armenu. Kinder
an der Hand. Inmitten von kuhherden, Schafen und
Schweinen sah man Greifs und Kinder. Manchmal geriet
der Zug hilflos in Unordnung. Nichts verriet eine Panik.
Man konnte nur dumpfe Resignation wahrnehmen. So
schleppten sie sich fort, meist ohne zu wissen wohin. Wo¬
von sich die Menschenmenge nährte, wußte niemand, denn
die wenigen Herbergen längs de» Weges sind leer. So
erreichte der Verfasser des Berichtes Nisch. Dort war jeder
Zollbreit Boden von übermüdeten und durchnäßten Men¬
schen eingenommen. Die allgemeine Klage war, daß die
Alliierten noch immer nicht zu H lk gekommen seien.

Der am 9 November in Sofia emyslrofftne Zeppelin
hat den Weg Tamesoar—Sofia in 3 Stur den zurückgclegl.

Mrtillerrekämpfe an der msrrterregr. F ônL.
Paris , 11. Nov. (Amtlicher nwnSensguscher Bericht.)

Im Lause des 8. Noo. sehr lebhafte ArtMriekämpse aus
der ganzen Front. Grahooon—Wuschido. Starke Imanterie-
angrifft gegen unsere Sandschakarmce wurden sämtlich
zmückgewikftn.

Drbi -Körrrg-ZnfaWmenkurrfL Ln Bukarest.
T.'U. Bukarest , 10 Nov. Dis rumänischen Blätter

melden übereinstimmend aus bester Quelle, daß augenblick¬
lich Boeberettrwgkn zu einer Zusammenkunft der Königs
von Rumänien , Bulgarien und Griechen¬
land  g -ttrosfsn werden. Ms Zusammenkunft der drei
Herrscher bezweckt eins freundschaftliche Bera¬
tung  zu gemeinsamer Brarbertung der Balkanstage und
soll in Bukarest stattsinden.

Die Verteidigung Aegyptens.
Berlin , 11. Noo. Aus dem Haag wird unter dem

10. November der „Deutschen Tageszeitung" gemeldet:
Der Londoner Nrniperrat beschloß die Entsendung weiterer
100000 Mann nach Aegypten. Für dis Vermd'gung
Aegyptens werden grsßeZAustatten getroffen.

Genf , 10. Nov. Dem „H-rsld" zufolge wurde der
Belirgsmngszustünd über ganz Aegypten verhängt.

Mailand , 10. Noo. WTB. Secalo teilt mit, Kit-
chen er werde nach Rom kommen und sich darauf in Brin¬
disi nach dem Oüem einschiffen. — Idm Nationale ver¬
sichert, Kilchemr werde in Rom mit den italienischen
Staatsmännern Besprechungen über dis notwendigen Ver¬
einbarungen für die Onmiöperatisr.eN haben.

Der? KKMpf um den Csl di Lärm.
Wien , 11. Nov. WTB. Aus dem Kriegspreffe-

quarücr wird gemeldet: Die amtlichen italienischen Anga¬
ben, daß die Italiener unsere Bemühungen, den Cos di
Lana wieder zu erobern, verekelten und den Gipfel des
Monts Sief Wegnahmen, sind erlügen. Wohl war der Col
di Lana. wie aus unserem amtlichen Bericht bekannt ist,
am 7. Noo. vorübergehend in feindlichem Besitz. An die¬
sem Tags noch gewann ihn jedoch ein von Landesschützen
durchgefühüer Gegenangriff wieder zurück. Trüber blieb
dieser Berg in unserer Hand. Die italienische Trikolore
wehte nie auf seinem Gipfel. Ebenso ist es erlogen, daß
die Italiener den Monts Sief erobert hätten.

Italienische Niederlage in Tripolis.
Konft«utinopel , 11. Nov. WTB. Dis Blätter

erfahren aus sicherer Quelle: Die arabischen Stämme in
Libyien haben Krzzau, sowie dis Ortschaften MchakraK«m
«ud Hlsddan un Gebiet der Syrts und dis Ortschaften
Zaketeiu, Ilrfete , WisraLa, TurgHa und Aarßuna zu-
rückrroörrt. Die Italiener erlitten große Werkrrste an
Soldaten und Maiern! und ließen eine Anzahl Gefangene.
Geschütze und Munition Ln den Händen der muselmanischen
Krieger. Diese nehmen dem Femb in Fszzan 5 Kanonen
und Maschinengewehre, im Syttegebiet 12 Kanonen und
Z Müschmengewchie und in Msrata 3 Kanonen ab. Ms
von Tripolis nach Tarch.ma emsandrer.' italienische« Ker-
ffärkrmge« erlitten eins große Niederlage und mußten un¬
ter Zurücklassung einer motzen Anzahl von toten und ge¬
fangenen Offizieren und Soldaten sich auf Tripolis zu-
rückzirhe«.

Der Seekrieg.
London , 11. Nov. WTB. Lloyds meldet: Ms

britischen Dampfer„Clan Mn ca l istach" (4835 Tonnen),
„Californtan " und „M oorina"  sind versenkt wor¬
den. — (Lloyds Register nennt zwei Dampfer„Californian".
einen mit 5707 Tonnen, den anderen mit 6223 Tonnen).

Kopenhagen , l0. Nov. WTB. Die „Nationat-
Ddende" schreibt: Kürzlich meldeten wir, daß der Damp¬
fer „Eidsioa" aus Bergen in der Nähe von Dover auf eine
Mine gestoßen und gesunken ist. Der Kapitän und die
Besatzung sind nunmehr in Bergen angekommen und be¬
richten. daß nicht weniger als 5 englische Schiffe, darunter
NaLromTeuschiffe, zu derselben Zeit in derselben Gegend
in der Straße zwischen Dover und Calais auf M «ea
gestoßen und gesunken sind. Das erste Schiff, das in die
Luft flog, war ein Dampfer aus Glasgow mit Stückgut.
Das Schiff geriet in Brand,,ehe es versank. Hierauf stieß
ein Patrouillenboot auf eine Mine und wurde in zwei Teile
gesprengt, wobei 16 Mann umkamsn. Daraus wurde ein
zweites Patrouillenboot in die Luft gesprengt, von dessen

Besatzung nur 2 Mann gerettet wurden. Dann liefen noch
ein Fisch- und ein Frachtdampfer auf Minen. Was mit
deren Besatzung geschehen ist, wußte der nouveg sche Kapitän
nicht.

Hoek van HMand , 11. Noo. WTB. Der Fisch-
logaer„S ch. 4 50." ist aus eine Mine gestoßen. Dis Be-
satzuna wurde gerettet.

Nmuiden , II . Nos. WTB. Durch einen Fisch-
dampser ist dis Besatzung des Fischdampsers„St . Nico¬
la as °, der am Montagabend durch ein vermutlich eng¬
lisches Kriegsschiff mit udgeblendelen Lichtern überrannt
wurde, gelandet worden.

London , 10. No». WTB. Daily Telegraph meldet:
Die Regierung-yacht Irene ist versenkt worden. 13 Mann
der Besatzung sind gerettet. 22 werden vermißt.

Rom » 10. Nov. WTB. Die Agen.sia Stefan! meldet
aus Herrysille:Am Montag wurde bei Kap Carbonara der nach
Neuyork fahrende Dampfer „Ancona"  durch ein großes
Unterseeboot mit österreichischer Flaoge versenkt.  Laut
Giornaled'Italia warm 422 Passagiere an Bord. Die
Besatzung betrug 60 Mann. Bicher sieht fest, daß 270
Personen gerettet sind. (Notiz: Nach zuverlässigen Nach¬
richten»ersuchte der Dampft? zu fliehen. Das Unterseeboot
war daher gezwungen, von seinen Geschützen Gebrauch zu
machen.)

Arrs Stadt Md LemL

London, 10. Noo. (WTB. Reuter.) Der Kö.iiy
führte heute zum erstenmal fett seincür Unfall dm Vorsitz
im Staatsrat im Buckinohompalast.

Paris , 11. Nov. WTB. D-r ehemalige Letter des
mWünschen Luflschiffahrrs Wesens Genera! Hirschuuer ist
durch einen Granaisplitter verletzt worden.

Haag , 11. Noo. WTB. Das Korrespondenz!!»!ecru
meld-1, in parlamentarischen Kre sm verlause, daß alsbald
ein Gcfttzimtwmf bett. Trockenlegung  der Zuider°See
eingebiacht werden solle.

Wien , 10. Nov. WTB. Wie die politische Kor¬
respondenz erfährt, ist der öfterr.-ung. Botschafter Lumda
nunmehr, und zwar auf Grund einer allerhöchsten Ent¬
schließung vom4. Nov., son seinem Posten in Washington
abbem-en worden.

Petersburg , 10. Nos. WTB. Hei.Tel.Ag. Der
Minister für BemMrswege, Ruchlow,  ist au? ftm An¬
suchen von seinem Amis Erhoben worden. Ein kaiserlicher
Erlaß verleiht ihm die Diamanten zum Alcxander-Newski-
Orden.

London, 10. Noo. WTB. Dis Admiralität berichtet,
Der Zerstörer„Louis" ist tm Wicken Mittelweer gestrandet.
Er ist nunmehr ein Wrack. Die Offiziers und die Besatzung
sind gerettet.

Krupps 2V MMonerrftifjmrg.
T.-U. Essen, 10 Noo. Dis Familie Krupp Hai die

Absicht, in Lnftm Kriegejahk Keine höheren Gewinne als
vor dem Krieg zu beziehen. Es werden deshalb wie im
Vorjahre 12 Proz. Dividende vertritt, die übrigen 23,7
Millionen werden Ser Kriegssürsor«e für dir Allgemeinheit
zugesührt. Im Anschluß an die Natronal-Stistung für die
Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen wird eine der
Allgemeinheit dienende KruppWmrg errichtet, die insbeson¬
dere zugunsten der kinderreichen Familien gefallener oder
schwerbeschädigter Krieger verwendet werden soll und mit
einem Kapital von 2 0 Millionen  ousgestattet werden
wird. Dis restlichen3 . 7Mi !tronen  werden zum Zwecke
der allgemeinen Kriegsfürsorge  namentlich der För¬
derung der deutschen Oftmarken verwendet.

Nagold, 12. November 1915.

WZ DtzvenLsfek.
Das Eiserne Kreuz hat erhalten: Unteroffizier Wil¬

helm Bruder, Sohn des Maurermeisters Drude? in Frru-
denstadt.

Die Silberns Verdienstmedaille hat erkalten: Unter¬
offizier Fahnsnschmied Bertsch, in Sulz ; Wehrmann Gott¬
fried Iäckle, Bauer in Egenhausen; Musketier Michael
Gauß. Holzhauer in Enztal und Jakob Rcntschler, Sohn
des Strotzenwarts Rentschler in Psalzgraftnmeiler.

Befördert wird zum Oberleutnant der Leutnant der
Res. des Feldart.-Rüts. 49 Steurer (Calw ) — im Ae-
seroe-Feldart.-Rgt. 26.

Kriegsverlrrfte.
Juf .-Reat. Nr. 126 , Straßburg, 3. Komp., Supper, Karl,

Altingen, in Gefangenschaft.
Ernannt wurde Landrichter Kanlla,  tii . Landge¬

richtsrat. tn Tübingen, zum Landaerichtsrat daselbst.
Uebertrageu wurde eine ständige Lehrstelle in B3»

stingen OA. Horb dem Unteriehrcr Paul König Ln Obern¬
dorf OA. Herrenberg.

p Neuordnung des Volksschuldieustprüfurrgeu.
Dis Entwürfe für die neue Ordnung der 1. und 2. Volke-
schuldienstprüfung sowie der Ergänzungsprüsungin Fremd¬
sprachen liegen, dem Staatsakt,zeiger zufolge, nunmehr vor.
Sie sind für die erste Volkeschuldienstp üfung vorläufig in
Wirkung gesetzt worden; ihre BerLffenttrchung ist aber dis
aus weiteres verschoben. In den Kalenderjahren 1916 und
1917 findet die zweite Volksschuldienstplüsung sowie die
freiwillige Prüfung in der sranzösischen Sprache noch durch¬
aus nach den bisherigen Bestimmungen statt; aus Ansuchen
ist auch für einige Zeit späier die Ablegung der zweiten
Bolksschuidienstprüfung nach der bisherigen Prüfungsord¬

nung nicht ausgeschloffen. Im übrigen wird die neue Ord¬
nung sür diese Prüfung voraussichtlich eine beträchtliche
Vereinfachung(Beschränkung der Zahl der Prüfungsfächer)
und dadurch Vertiefung bringen und vorzugsweise päda¬
gogischen und praktischen Charakter tragen.

Der erste Schnee. Gestern früh ist auch hier der
erste Schnee gefallen.

Zweifelhafte Fleischfragen. DK vom Bundesrat
erlassene Verordnung Über die Einschränkung des Fletsch-
und Fettosrbrauchs begegnet einer Reihe von Zweifeln über
ihre Auslegung. Die Chemnitzer Allgemeine Zeitung ist in
der Lage, au; Grund von Erkundigungen an zuständiger
Stell« verschiedene Fragen zu beantworten. Darnach unter¬
liegen Krankenhäuser, Altersheime und ähnliche Anstalten
den neuen Verordnungen der Ausnahmegexchmigrurg durch
die Behörden. Pferdefleisch fällt nicht unter die Verordnung.
Kleinschlächler dürfen, wie bisher, am Dienstag und Frei¬
tag ihre Einkäufe bei den Großfchlächtern machen, auch
dürfen Großschlächter an fleischfreien Tagen an den
Kleinhandel vrrkmrftn, da die Verordnung nur dis Ab¬
gabe a« den Verbraucher verbietet. Kalter Braten
gilt als Aufschnitt. Der Verkauf son „italienischem"
Salat, der gewöhnlich Fleischrcste enthält, an fleischfreien
Tagen ist verboten. Den Schlächtern ist der Verkauf aller
Wurstwaren untersagt, dagegen dürfen Wirtschaften Wurst¬
waren als Belag aus Brot verabfolgen. Kasinos, dis ge¬
werbsmäßig Fleisch abqeben, fallen unter die Verordnung;
das gleiche gilt für Pensionen in Pnvathäussrn. Gast¬
wirtschaften dürfen die Fettoerdrauchsverordnungnicht da¬
durch umgehen, daß sie bei der Zubereitung von Fleisch
das an diesem befindliche natürliche Fett nicht wie bisher
entfernen, sondern zur Zubereitung des betreffenden Fleisch¬
gerichts benutzen.
Ä Mißverständnisse über „belegte Brötchen".

Bon vielen Wirten und Gästen ist die Bestimmung über
die Abgabe von belegten Brötchen irrtümlich aufgesaßt wor¬
den; zur Warnung sei folgendes mitgeiellt. Die Verabfol¬
gung von Fleisch als Aufschnitt aus Brot ist in Wirtschaften
nur Montags und Donnerstags gestattet, also nicht auch an
Dienstagen und Freitagen; denn der Schlußabsatz des § 2
der Bundesraisverordmmg bezieht sich nur auf die Num¬
mern 1 und 2 des § 2. nicht auch auf§ l . Sodann darf
auch Montags und Donnerstags kein Aufschnitt verabreicht
werden, der als Beitage zu anderen Speisen genossen wird;
gemeint sind lediglich mit Fleisch belegte Butterbrote.

Umwälzung der Wurstwsreu-Herstellung. Der
zunehmende Mangel an australischen und argentinischen
Därmen hat zu Versuchen geführt, Wurst ohne Darm brr-
zustellrnd. h. in Blechdosen zu konservieren. Recht gün¬
stige Ergebnisse hat man z. B. hiemit in Braunschweig er¬
zielt. wo jetzt selbst Fleisch vielfach in Dosen konserviert
wird. Dabet können die Wurstwaren länger wie sonst halt¬
bar ausbewahrt und die Blechdosen bei sorgfältiger Behänd-
lung wieder benützt werden. Ausnahmen erfordern nur
ungekochte Wurst wie Mettwurst.

x Preußisch-Süddeutsche Klssseulotterie: 6.
Staatslotrerie, 5. Klasse, 2. Ziehungstag. Ans Württem¬
berg gefallene Gewinne: 3000 ^ aus 30757 ; 1000 ^
auf Nr. 174180, 175425, 175863, 176477. 184229,
188043, 226278; 500 aus Nr. 175474, 184010,
186225, 187 597, 199665, 215431. Außerdem 133 Ge-
winne zu 240 -6 (ohne Gewähr.)

Aus de« Nachburbezirke».
r Bödliugen . Ein seit kurzer Zeit hier wohnhafter

Zimmermarm von Steinenbronn hat sich am letzten Sams¬
tag mit seinen drei Kindern im Alter von fünf, sieben und
acht Jahren von hie: entfernt, angeblich um seine kranke
Mutter zu besuchen. Er ist bis jetzt nicht zurückgekehrt
und auch nicht in Sleinenbronn angekornmen. Man ver¬
mutet, daß er sich und den Kindern ein Leid angetan hat.

Kirchheim «. T . Nach einer Bekanntmachung des
K. Oberarms Kkchhrim ist die Mühle des Paul Sigel in
Schlattstall wegen wiederholt vorgekommener Ordnungs-
Widrigkeiten erneut sür dte Zeit vom 9. bis 15. November
geschloffen worden.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Rottenburg, 8. Nov. Durch die Stadtgemeinde

wurde Salmöl per Liter zu 2 Erbsen1 Psd zu 45
bei 5 Psd. »u 42 ^ und Schweinefett pro Psd. zu 2
verkauft.- Krauiköpse werden aus dem Wochenmarkt

lethaft gekauft zu 25—28 da von den Fitdern keines
zugesührt wird.

SchlachtviehmarLt.
Kälber Schweiner Stuttgart,

Zugetiieven:
II. Noo.
Großvieh

222 420
Erlös aus Lx Schlachtgewicht.

Pfennig

217

Ochsen 1. Kl. von 130 bi- 132
2. Kl.

! Dullen 1. Kl.
! 2. Kl.

Stiere u.
i Jungrinderl.Kl.
! 2.Kl.
! 3.Kl. ,

120
117
113
130
124
120

128
120
116

136
129
123

MH- 1. Kl.
2. Kl.

Kälber 1. Kl.
2. Kl.
3. Kl.

Schweine1. Kl.
2. Kl.
3. Kl.

Pfennig

Verlaus des Marktes: langsam.

von — bis

I 136
» 118
.. 106
.. " 6
.. 140
.. 132

?;?« _

135
128
116
ISO
144
138

Stuttgart , 9. Nov. (Marktamtlich.) 50 Kilo Heu
^ 3.60 bis ^ 4.—. Srroh 2.20 bis 2.60.

Oelbrou « OA. Maulbronn, 2. Noo. Hier ist Tabak
verkauft worden zu 72^ per Ztr. (Grwichrssteuer).
Käufer aus Baden.

Biberach, 9. Noo. Die yospitaloerwaltung gibt an
sämtliche hiesige Haushaitungcn Schweineschmalz in Mengen
von einem oder zwei Pfund ad. Dos Pfund kostet1.90



Letzte Nachrichten.
(SämtlicheS.L.6 .)

Loudo», 11. Noo. WTB. Lloyds meldet: 41
Mann von der Besatzung und 40 Passagiere der Ancona
find m Malta ongekommen. SV« Personen von der
Ancona find ertrunken , meist Frauen und Kinder. Es
befanden sich auch einige Amerikaner an Bord.

Koustantiuopel , 11. Noo. Das Hauptquartier teilt
mit: An der Dardanrlleufeout nichts von Bedeutung,
abgesehen von allgemeinen Feuergefechten. Unsere Artillerie
zwang drei Transportschiffe, die sich bei Kemikli Lima«
befanden, sich zu entfernen. Bei Seddul Bahr zerstörten
wir feindliche Bombenwrrfer. Aus dem linken Flügel
brachten wir eine Mine zur Explosion, die einen feindlichen
Annäherungsgraben zerstörte. Sonst nichts Neues.

London, 11. Noo. WTB. Die Times melden aus
Athen vom8. November: Das serbische Hauptquartier
ist nach Raschka, nordwestlich Novtbazar, verlegt worden.

Frankfurt a. M ., 12. Noo. (Tri.) Die Franks.
Ztg. meldet aus Lugano: Die bevorstehende Landung der

Ententetrnppeu in St . Quaranta (Albanien) und ihr
Bormarsch über Gorltza«ach Monastir wird nunmehr
durch ein Telegramm Magrinis aus Saloniki im „Secolo"
bestätigt. Die Straße sei bereits durch englische und franz.
Offiziere besichtigt und für gut befunden worden. Magrini
fügt hinzu, daß wahrscheinlich auch italienische Truppen
diesen Weg ziehen werden. Die ganze Ernte des Morava-
tales, der fruchtbarsten serbischen Provinz, sei jedoch in
die Hände der Deutschen gefallen, sodaß die Er¬
nährung der serbischen Flüchtlinge Sorgen erregt. Das
serbische Heer zieht sich (nach Magrini) wahrscheinlich
übrr Monastir «ach Durazzo und Skutari zurück.
Es wird sehr erwogen, die österreichischen Gefangenen nach
Italien zu schicken. Die Bulgaren nahmen eine von einer
belgischen Gesellschaft betriebene Kupfermine bei Borski in
Besitz. Der serbische Fiuauzminister Patsch « ist auf
der Flucht von Nisch nach Kraljeoo am 25. Oktober in
Brnjacka-Banja gestorben. Patschu hatte bei Pasitschs
Abwesenheit das historische österreichische Ultimatum im Juli
1914 in Empfang genommen. (N. T.)

Köln , 12. Noo. (Tel.) Nach der Köln. Z. meldet

der Secolo von der serbischen Grenze: Der Kriegsrat habe
sich in Anwesenheit der Militärattache«; des Bierverbandes
zum Rückzug entschlossen, um den Rest der serbische«
Armee nach Skutari ober Durazzo zu rette«. Die
Kunde von der Einnahme von Nisch habe unter de« serbi¬
schen Flüchtlingen wahre Verzweiflung erzsuot. (Ne iesT.)

Frankfurt a. M. 12. Noo. (Tel.) Die Frks. 3.
meldet aus Genf: Wie die Lyoner Proqres aus Athen
meldet, bestätigt es sich daß die griechische Regierung
die Auflösung der Kammer beschlossen habe. Die
Wahlen wurden auf 19. Dezbr. festgesetzt. l(Neue«Tgbl.)

Konknrs -Eröffnnng.
K. Amtsgericht Lndwigsburg. Nachlaß des am 13. Mai 1915

verstorbenen Bäckers Christian Schlegel in Ludwlgsburg. K. Amts¬
gericht Spaichingen. Nachlaß des am 13. August 1914 verstorbenen
Hermann Schnitzer, gewesenen Sonneuwirts in Gosheim.

Mutmaß !. Wetter am Samstag und Sonntag.
Vielfach Regen, in Höhenlagen Schnee.

Nr dir Schristie'tung oeclMtwstttiH: R. Tschorn . — Druck and
Vertag der<8. W. Buchdrücke« ) (Karl Zaiser), Naaold

BekanntnigHung des fto. GeneralkMUMdos xiii . K. W.
Armeekorps

Das Verbot des Betriebs der Versicherung gegen Schäden durch
feindliche Luftfahrzeuge vom 7. August ds. Is . (Staatsanzeiger vom 11
Aog. ds. Is . wird dahin abgeändert:

Solche Versicherungen dürfen nur nach folgenden Grundsätzen zum
Gegenstand des Geschäftsbetriebs und der Verhandlungen und des Ab¬
schlusses gemacht werden:

1) Jede Frage und die Einforderung von Skizzen hinsichtlich de
Lage des zu versichernden Risikos zu Einrichtungen, die den Zwecke;
der Landesverteidigung dienen, ist zu unterlassen, ebenso

2) jede Werbetätigkeit durch Drucksachen, Inserate, Aufsuchen durch
Agenten usw.; es darf nur mit den Personen über den Abschluß von
Versicherungen verhandelt werden, die dteserhald an die Gesellschafter!
heranireien.

Bei Verhandlungen über Versicherung von Personen gegen Unfälli
durch Lufifahrzcugangriffe im besonderen dürfen Fragen an den Ver¬
sicherungsnehmer. ob er in seiner beruflichen Eigenschaft mit durch Luft¬
angriffe besonders gefährdeten Betrieben, z. B. Munitionsfabriken, Waffen
fabriken oder militärischen Errichtungen, wie Luft chiffhallen. Flugzeug-
wersten. Truppenübungsplätzen usw., in Berührung komme, nur etnfac.
mit „ja" oder mit „nein" beantwortet werden; auch die betreffender.
Betriebe selbst dürfen bei der Frage nicht näher bezeichnet werden.

Zuwiderhandlungen werden nachZ 9 Buchstabed des Gesetzes übc r.
den Belagerungszustand vom4. Juni 1851 bestraft.

Stuttgart, 8. November 1915.
Der stellv. kommandierende Generalv. Marchtaler.

Oberamtsstadt Nagold.

Die Wasserabnehmer werden ersucht, das bei geschloffenem Hahncn
wahrzunehmende Geräusch, welch letzteres auf einen Defekt in der Leitung
schließen läßt, dem Siadtbauamt unverzüglich anzuzeigen.

Hiezu wird bemerkt, daß zufolge des Beschlusses der Gemeind--
Kollegien vom 27. Januar 1909 die außerhalb der Gebäude defekt ge¬
wordenen Hauswasserleilungen aus Kosten der Wasserwerksoerrvaltuim
repariert werden.

Nagold , den 11. November 1915.
StSdt . Wasserwerk.

jGewerbeverem Nagold.
Außerordentliche

MBedewersMNlsng
am Samstg , den IS . ds. Mts.,
von abends8V2 Uhr an im Gasthos
zur Trends.

Tagesordnung:
1. Handwerk«kammerwühl,
2. Sonstiges.

Hiezu ergeht freundliche Einladung.
Der Ausschuß.

bleibt stets kräftig und wohl-
klingend, wenn sie durch MW
Wybert-Tabletten gepflegt MD
wird. Gelt siebzig Jahren M:
beliebt zur wirksamen Er-
frischung der Stimmbänder. W

In allen Apotheken
und Drogerien Mk. L.—

AM

Zu

MW

Hllustnerle Familien und Modenzeitung
pret» ^5 A . wöchentlich.

dies» v07?üqNch« Settsthttsr«erhall alle» K» das h« , NSlt-«»
OM» v« ertzaü»»- »lefrür,. Illrifirartone». praktische » »de»
Me »r» «chsen« and Xt«»er. Misch«. tzsN-ardeUen. prakMch«
«etteo jeder «n . Lvqqlä - e. eure «nchrvvtt . vrirstäüe» .
Lu allen Abbildungen der Mode-
seitrn werden gebrauchsfertige

Srarisschnittr geliefert.
Jeder llbauae« iS « U io-y » . bet
Iob« saü t-urchUnfall »ichchen «nd

tzrrmarm'HM*ser Verlag LerUaV V.
beziehen durch die G . W . Zaiser 'sche Buchhandlg., Nagold.

Geschäftsbücher empfiehltG . W . Zaiser.

Emmingen.
Ein zum erstenmal 15 Wochen

Irächtig-s Mutter-
Schwein

verkauft
Ernst Writbrecht , Landwirt.

Untertalheim.
Setze einen 1^jährigen schönenStier

dem Verkaufe aus.
Waldschütz Müller.

WM

!28- 25 Wist MeWÄer
auf feine Möbel bei gutem Verdienst dauernd gesucht.

WWW SWi. M ».S.

Walddorf , den 12. Nov. 1915.

zeige.
Tieferschüttert geben wir teilnehmenden Verwandten, Freun¬

den und Bekannten dis schmerzliche Nachricht, daß unser lieber,!
unvergeßlicher, treuer Sohn und Bruder

im Msilier -LeZiment Xr. 122,
iam 22. Okiober im Aller von 23 Jahren im Feindesland den
Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Konrad Walz , Gemeindepsleger.

Tcauergottesdienst am nächsten SonntagnachmittagV»3 Uhr.

Beste , hochmterefsante und bewährte Zeitschrift
für Haus urrd ^

Illustrierte Chronik der Gegenwart . M
Wirkungsvoller und spannender Unterhaltungsstoff. ReicherM

Bilderschmuck. Kriegsberichte mit zahlreichen Kri-gsbiidern. W
Wissenswertes und Praktisches für Haus und Familie. A

Alle 14 Tage ein Heft zum Preise vs » nur SV iZ. D
Bestellungen nimmt entgegen A

G . W . Zaiser , Buchhandlung , Nagold . Ä
Union Deutsche Berlazsgesellschast in Stuttgart, Berlin, Leipziĝ

WM«

^ Zum Versand an unsere^
^ tapferen Feldgrauen empfehle: 0
) in verschiedenen Packungen8
) und Größen, alles in nur O
) bester Qualitätu. zu äußerstenü
^ " Preisen: H
2 kvgNLK, kam, Arrak, 0
> L1i-8elî a886i', kierkoK- 0
z uu.lv, 6llerrzr - Lrauä ^, g
) ktellermlur -LerAamotl , ^
) Laknolikör , evlil . Looue - §
Z krimp , k'elluer ^ Lräuler - Ö
!) likör . ö

Alles auch offen zum Nochsüllen. .2
< >°Eitel .,eorr.. L
/ vUUVivIItv , yitzidex. 8«rt«u, -V
- offen und in Feldpackung, -

) l( vN86I'VöN, Llrrrmelaä., 2
ZvkokülaööN)

in vielen Qualitätenu. Preislagen. «
Hu8ten-null Lrkrl8vlnm88- 2

doudou8. 0

8
Als Dauerxebäck:
L3l8erlrnvli6L, Leks-
LleiuAebäelL-̂ VnKelu.

Lgari -en, Ägaretten 8
in großer Auswahl.

Urlr . I .SLA

IlriszzKsNe«
bei IV . Zluxolä.

Klme Azeij«
Ankäufe
Verkäufe
Vermietungen
Metgrsnche

haben im

Kerkoreu
gefunden
Hetdmarkt
Stellengesuche
Stellenangebote

Mt. Echtz
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